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Am 23. Februar 1976 verstarb im Alter von 94 Jahren der bekann te Lichcno­
loge Dr. phi !. D!'. rer. nat. h. c. Fr iedrich Alwin SCHADE in Putzkau, Kre is 
ß ischofswerda. Der Würdigung se ines l ebenswerkes se i zuniichst ein b io­
graph ischer Abri~ vorangestellt. 

Fl'iedrich Alwin SCHADE wurde am 10. 4. 188 1 zu Oberpu tzkau, Kreis 
ßischofswcl'da, als Sohn des Garten nahrungsbesi tzers Fricdr ich Moritz Emi] 
SCHADE und seiner Ehefrau Auguste Mal'tha geb. BERGE geboren. Ocr Knabe 
wuchs auf dem Grundstück Oberputzkau 179 heran, das sein Grof;vatcr um 
1881 crworben hatte und au( das Cl' nach la ngen J ahren se ines Wirkens i11 
Dresden wieder zurückkehren sollte. Mit seiner Kindheit verbanden sich glück­
liche Erinnerungen an das ländliche Leben, di e Fürsorge seiner Eltern und 
namentlich an di e Spaziergänge, die er mit dem Vater zuwei lcn in den Wald 
unternahm. 

Da sich bei dem Knilben gute geistige Anlagen zeiHteIl, konnte cl' Iwch e incr 
Aufnahmeprü(ung 1893 in di e Quinta des Gymnasiums zu ßautzen eintretcn. 
1899 wechsclte cl' an das Gymnasium zu Frcibc I'9 übcr, lcgte do rt 1901 di e 
Reifep rüfung ab und begann Os tern desselbcn Jahres das Studium an der Uni­
versität l ei pz ig mit dcm Ziel dcs Staatsexamens für das höhere Lchramt in 
dcn Naturwissenschaftcn. Dics konnte CI' 1906 mit Erfolg ablegen . 

Anschlicf;end bcwarb er sich um cinc Lehrstcllc an der Kreuzschule in 
Dresden, die schon se it einiger Zeit cinen Naturwissenschaftler suchte. ;\111 
I. 10. 1906 t rilt er a ls Probandus in das Gymnasium sanctac crucis ein , in 
dcssem gro~e n Lchrc rkollegium zu d ieser Zcit eine Re ihe angesehcncr Gymna­
sialprofcssoren wirkten. Der damaligen Stufcnleitcr cntsprcchend, wurdc ~r 
j907 nichtständiger wisscnschaftlicher Lchrcr, 1910 ständiger wissenschaftlichcr 
Lehre r, 1915 Oberlchrer und schli efj lich Studicnrat für d ie Fächer Botanik, 
Zoologie und Anthropologie. Dem Lehrcrkollc9ium dcr Kreuzschule gehörte 
SCHADE dann fast 39 J ahre - bis zur Zerstörung Drcsdens - an. 

1906 wurdc er Mitgl ied der Dresdner Na tu rwissenschaftl ichen Gescllschaft 
JSrS, in der Cl' von 1913 bis ·1945 dcn verantwo rtungsvollen Posten des Schrift­
führe rs innehatte. Sein Strebcn nach de r Promotion erfüllte s ich durch cin von 
DRUDE gegcbenes Thema, das er am 13. 5. '\911 in Jena bei Prof. STAHL er­
fo lgreich verteidigen konnte. 

Am 1. 6. 1911 ging er dic Ehc ein mi t Charloltc BÜTTNER-WOBST, der jiing­
slen Tochter dcs ve rsto rbenen Krcuzschull ehrers Prof. 01'. Thcodol' BÜTTNER­
WOBST. Aus dieser Ehe g ingen drei Kindcr hervor. 

Durch DRUDE und SCHORLER wurde CI' 19\4 a ls Mitglied dcr Deutschen 
Botanischcn Gesellschaft vo rgeschlagen und in dcr Sitzung vom 24. April a ls 
orden tli ches Mitglicd proklamiert. Nach dem Ausbruch des ersten Weltkrieges 
\\'urdc SCHADE 1916 eingezogen, ge ri et 1918 vcrwundct in cnglischc Kri egs­
gefilngenschaft und kehrte erst im Oktober 19\9 zurück. 

Nach dem frühen Tode von Prof. SCHORlER im Jahre 1920 bctrautc DRUDE 
SCHADE mit der Funktion des stellvcrtrctcnden Kustos für das Herbarium 
des Botan ischen Institutcs de r Tcchnischen Hochschulc. 

Es ve rgi ngen J ahre dcr ruhigen Arbeit, des Sammchls und all nüihlichen 
Auswertens : eine reiche Ernte der uncrmüdlichen Tätigkeit Will' herangereift. 
Da begann der zwcite Wcltk ri eg, dessen Ende gro~es Lcid übcr SCHADE und 
sei ne Familic b r ingcn sollte. Im Fcbruar kam die Nachricht, da f; der Sohn 
\\ferner be i Stiliingrad vcrmiJjt sei. Beim Terrorangriff auf Drcsden am 
13./14. Februar 1945 wurdcn das schöne Heim in der Nürnbcrgcr Stl'af;e, dic 
persön li che Habe, vor all em aber d ie umfangreichcn Sammlungen und di e 
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Bibliothek ein Raub der Flammen. Mit der auf e inem Handwagen ver!'tauten 
letzten Habe bricht das nun heimatlose Ehepaar SCHADE im April 1945 a uf. 
tll11. in diesen schweren Zeiten der in Erlbach/Vogtl. lebenden Tochter und ihren 
v ier kl einen Kinde rn zur Hilfe zu kamillen. Durch den Frontverlauf müssen 
~ic den Weg über di e Tschechoslowakei nehmen. Es ist ein anstrengendes. un­
sicheres und nicht ungefährl iches Unternehmen. in diesen Wirren hier un te r­
wegs zu se in . Nach manch gefiih rl ichem Erlebnis finden s ie f reundl iche Aufnah­
me bei Freund Oska r I<LEMENT in Komota u. bei dem SCHADE einige gerettete 
Ma nuskripte zurück lassen kann. Erschöpft t reffen sie schlief;lich in Erlbach ein. 
Doch müssen s ie noch die letzten Schläge des Krieges erdulden: das ererbte 
Putzkauer An wesen fällt am 23. 4. den Kam pfhandlungen zum Opfer; noch in 
den letzten Kriegs tagen fällt der Schwiegers:::.hn und die Hoffnung auf die 
Wiederkehr des Sohnes erfüllt s ich nicht. So steht" Alwin SCHADE am Ende des 
Kri eges - nunmehr auch schon im 65. Lebensjahre - mit se in er [-I',:nl vor den 
Trümme rn seines Heimes. se ine r Arbei tssüitt e und se ine r wissenschaftlichen 
Tiitigke it. Wahrli ch Grund genug, um in Resignation verfallen 7.11 kö nnen. 

Doch die Forderun ge n des täg lichen Lebens 1<.lssen l{clUlll Zeit dazu. Es müssen 
neben den e igenen Existenzgrundlagen di e für di e Tochter und vier k leine 
Enkelkinder geschaffen werden. An einen Wiederbeg inn in dem schwer zerstör­
ten Dresden ist nicht zu denken. So geh t SCHAD E da ran . das Haus in Putzkau 
wieder aufzubauen. Bis zur endgültigen Fertigs tellung Ende 1948 spielte sich 
das Leben teil we ise in einer !deinen Gartenlaube ab. Ab 1. 9. 1946 geht 
SCHADE für 5 J a hre wieder in den Grundschuldienst in den Orten PutzkalI . 
Neukirch und Schmölln; 3 Jahre davon war er als Schulleiter t.'1tig. Auf diese 
Weise leistete auch er seinen Beit rag zum Wiederaufbau des demokratischen 
Schulwesens nach der Niederwerfung des Faschismus im Geb iet der heutigen 
DDR. 

Nach se ine m Eintritt in den Ruhes tand im September 1951 Iwnn er sich 
wieder verstä rkt der Flechtenfo rschung zuwenden. Viele alte Ve rbindungen, 
di e der Kri eg ze ri ssen hatte, konnte e r wieder knüpfen. Auch die traditionelle 
Verbundenheit m it der nunmehrigen Techni schen Universität in Dresden wurde 
erneuert. Der grof;7.ügige Wiederaufbau des Ins titut es für Botanik und die 
vo rbildli che Aufstellung der g lücklicherweise gerett eten Kryptogal11enherbarien 
erfüllten ihn mit Genugtuung. Er half auch bei de r Wiederbelebung des wis­
senschaftli chen Lebens seiner engeren Heimat mil: er gehörte 1958 mit II,U den 
Gründe!'n des Naturwissenschaftlichen Arbeitskreises Oberlnusitz im Kultur­
bund der DDR. 

Schall im Sommer 1946 konnte er wieder den Grundstock für ein eigenes 
Flechtenherbar legen, indem ihm der bekannte Lichenologe I-I. SCHI NDLER 
sein e rha lten Hebliebenes Herba r und ent sprechende Literatur in gro(;herziger 
Weise 7.ur Ve rfüg ull H stellte. Nicht zuletzt war es aber a uch se ine verständn is­
volle Gattin. die mit die Bedingungen dafür schuf. dalj SCHA DE am Beginn 
seines 8. Lebell sjnhrll,ehn tes in eine so lch fruchtbare Schaffensperiode eintreten 
kon nte, daij er noch ein ma l die doppelte Anzahl seiner bisherigen Veröffent­
I ichungen schuf. 

In Anerkennung seiner Le istungen auf dem Gebiete der Lichenologie verlieh 
ih m am 9. 6. 1966 di e Naturwissenschaftliche Fakultiit der Techni schen Univer­
sl Uil den Titel ~ Dr . rer. nato h. c.~. SCHADE hielt da zu e inen Vort!'ag mit dem 
Titel ~ Ober das Wesen der Flechten und ihre Bedeutung im Haushalt der Nat~H·N . 
Mit g ro ljer Freude nahm er di ese Ehnmg en tgegen. Ein besonderer Freudell ­
tag \\'<'U· es auch für seine Frau. die die Mühe und Arbeit. die s ie miterlebt und 
trelLsorgend untc rstü t7.t ha tte, nach v ielen J ah ren in dieser Weise be lo hnt sah 
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Doch nicht allzu langc mehr konntc er sich dieser Fürsorge e rfrcuen; ~llfang 
dcs Jahres 1967 verl ic6 ihn sc ine Gattin nach übcr 55jährigcr Ehe für lI11mer. 
Dicsen Schicksalsschlag zu tragcn, hat ihn sicher viel Kraft gckostet. Die im 
H<1use lebende Tochtcr so rgte nun dafür, daU Cl' auch we iterhin voll sei ner 
wissenschaftlichen Arbeit leben konnte - darin unterstützt von den Enkel ­
kindern. So konnte Cl' mit noch übel' 90 Jahren im Vollbesitz seiner geistigen 
Krüfte tätig sein und ei nige von den ungelösten Fragen, di e ihn brennend intc­
ress ierten, zum Abschlulj bringeIl. 

1m J ahre 1976 solHe s ich sein Leben vollenden. 1m Februar zog er s ich e inen 
Oberschenkelha lsbruch zu und am 23. di eses Mona ts verstarb Alwin SCHADE 
im 95. Lebensjahr in Putz kau, dem Orte seiner Geburt. Am 28. 2. fand Cl' se ine 
letzte Ruhcstättc auf dcm Putzkauer Friedhof. 

Das wissenschaftliche Lcbenswerk A. SCHJ\DES 

Das Leben A. SCHADES war den Kryptoga men gewidmet. Dic CI'stC BCrüh­
rung mit Pflanzen gewann er bci den Waldspazierg~ingen mit sei nem Vatcr, 
der ihm um Putzkau ve rschiedcne seltenere Pflanzen zeigtc. 

Die bewuljtc Beschäftigung mi t der Botanik setzte cin in der Balltzener 
Gymnasialzeit. Im Naturkundeuntcn:icht konnte der Lehrer manche von den 
Schülcm vorgeze ig lc Pflanze nicht benennen. Ein Grund für SCHADE. die 
Pflanzen selbst kcnnenl crncll zu wollcn. Dazu bot sich Gelegcnhcit auf klc i­
nen Exkursion en mit cincm Frcund um Bautzen und Putzl{<Iu li nd durch di e 
Beschaffung von botanischer Lilcratm. Am Ende dcr Balltzne r Zcit WM schon 
cin k lcincs Phancrogamcnhcrbal' vo rhanden. 

Bald begann cl' sein Intcresse auch den Kryptoga men, insbesonderc den Lc­
bermoosen und dcn Flechten zuzuwcnden. Dic Einarbeitung in spcziell e Gebietc 
(kr Kryptoganlcnkundc hängt in entschcidcndcm Maf;e davon ab, wic d ie auf 
dicse m Gebictc führendcn Kcnner bereit s ind, ihr Wisscn mitzuteil en. Der Lcber­
moosforscher Kar! MÜLLER, Freiburg, übc rnahm gc rn di c Nachbcstimlllung 
eier crstcll SCHADEschcn Funde lind cs bleibt eine herzli che Ve rbindung b is 
zum Tode MÜ LLERs bcstehcn. Mit Gustav FEURICH, dem Kl cinpi lzkenner 
Sachsens, untcmahm SCHADE manch leh rreiche Exlwrsion, Prof. E. BACH­
MANN, der nach sc ine r Pensionierung in Radebeul bei Drcsden lebtc. kon nte 
ihn in dic Flechtenbes timmung einführcn. Gut bekannt und spätcr schliefJlich 
befreundet war er mit dcm wcsentli ch mtercn Potent illenforschcr Thcodor 
WO LF, der sich ni.lch eincm bewegten Forscherleben in Drcsdcn niedcrgelasscn 
halte. Während seincr Lcipziger Studienzeit bcsuchtc er ihn oft a uf dcl' Dun:h­
reisc und lernte bei der Ents tehung dcr WOLFschcn Potcllti1la-Monographic 
wichtigc Mcthoden dcr taxonomischen Arbei t kennen. 

Das Studium in Leipzig gab den floristischcn Ncigungen nun a uch d ie wis­
scnschaftlichen Grundlagen. Es gab dort zu jencr Zcit cinc ganze Reihe hc r­
vorragender Wisscnschaftler, z. T. vo n Welt ruf. bei dencn SCHADE hörte: 
Pt:EFFER (Pflanzcnph ysiolog ie), se in Ass istent: M IEHE. CORRENS: Syste­
mati sche Botanik, CHUN: Zoolog ie. CHEDNE R: Geologic. PARTSCI'! : Gcogra­
phie. OSTWALD : Chemie. Naturphilosophie. Obwohl wir dcn Aufzeichnungen 
SCHADEs en tnchmen müssen , dalj wissenschaftlkhc Lcistung und Bcfähigung 
zur akademischcn Lchre nicht immcr konform liefen. hat ihm das Studium l icfc 
Ei nblicke in di e g rof;cll Zusammenhiinge in nerhalb deI" Naturwissenschaftcn 
ge wä hrt. In seincm Streben nach einem Studienabschlulj mit dcr Promotion 
erh ielt cr von PFEFFER ein Thcma. das sich lc ider a ls äuf;c rst undank b<1r 
crwies und fall cngelasscn wc rden mllUle. 
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Neben den Vo rl esungen hatte SCH AD E noch Zeit , s ich in der Umgebung 
Leipz igs fl o ri s ti sch zu betä tigen und t l. a. auch a n den be rühmten Bienitzwiesen 
zu s':lmmcln. Etwa in diese Zeit f5. lI t die endgült ige Zuwend ung zu den Krypto­
gamen, gefördert im letzten Studiellsemester durch die Bekanntschaft mit dem 
Inspe ktor des Bota ni schen Universi tä tsgartens, dem Laubmoosspeziali sten 
Wilhelm MÖ NKEMEYER, der ihn berei twillig in d ie Bryologie einführte und 
m it de m Cl' a uch d ie bryologisch bemerkenswerten Lehmg ru ben be i Ga utzsch 
aufs uchte. 

Durch die in den 20er J ahren erscheinenden erstell Lieferungen des NFlechten­
MI GULA ~ (Tho lnes Flora von Deutschland, Öste r reich und der Schweiz, BcHlel IV, 
Flechten, Berli n 1929 lind 1931) wurde SCHA DEs In te resse nun ':lUch sehr stark 
~uf d ie Flechten hingelenk t. 

Mit der Anstellung in Dresden erschlossen sich ihm we itere g ünstige Mög­
li chl{eiten, se ine Kenntn isse zu ver tiefe n und mit Gleichges inn te n in Austausch 
zu t reten . In de r schon seit 1834 bestehenden Dresdner Naturwissenschaftlichen 
Gesell schaft ISIS, in d ie c l' noch ·1906 eintra t, bot s ich ihm die Mög lichl{eit . Vor­
triige und Diskuss io nen il US den ve rschiedensten natur wissenscha ftli chen Dis­
zip linen m it einem hohe n Ni ve:ll.I zu hÖren. Besonders wicht ig wa r für ihn 
natürli ch di e Bekan ntschaft mit den Mi tgliedern der Abteilung Botan ik , in der 
Geheimra t Prof. Oscar DRU DE, Direktor des Botanischen Insti tutes und Gar­
tens und füh rend a uf dem Gebiete de r Pfl anzengeograph ie, der Vors itzende 
war. 

Gleichzeitig fand SCH AD E in Dresden aber a uch eine Anzahl von Krypto­
gamellkell il enl, die sich in dem 1902 gegründeten ~ Kryptogamenk l ub w zusam­
mengefunden ha tten l' nd mona tli ch gemeinsa me Exkurs ionen d urchführten. In 
d iese r Ze it lernte Cl' die be iden Kryptogamen floris teIl Emi l STOLLE (Li t. -ve rz. 
NI'. l38)) und Ernst RI EHNIER I kennen, die sich in spiiteren J ahren mit ihm 
zusammen zu ei nem in bezug auf Flei6 und Kenntnisre ichtum unübertroffenen 
Dreigestirn der Moos· und Flechten fl or istik Sachsens entwickeln soll ten. 

Die enge Bekanntschaft mit DRU DE und dem Kustos Clm Botanischen rnst itut 
ßern ha rd SCHOIH.ER führ te dazu, daC; sich SCH ADE. mi t der ökologischen und 
pfl a nzengeog raphischen Bctrachtungs weise DRUDEs und der Pfla nzenve rbre i­
tung im hel'zyni schen Fl orcnbcz irk be l{ a nnt macht e. Schli e!jli ch schlug ihm 
DRUDE. ein Disserta ti ollst hemil vor , das di e ökolog isch bed in gte Verte ilung der 
Vege ta tion an den Felswiinden der Siichsischen Schweiz zum Inhalt haben sollte 
und dam it dell Neigungen SCHADEs zu den Kryptogamen sehr entgegenkam. 
Dan l\bar e ri nnerte er s ich ei ner eigens zu d iesem Zweck an gesetzten Exkurs ion 
mii: DRUDE im April 1909 in das Geb iet zwis:hen Wolfsbe rg und GroJjem 
Zschi rns te in, wo DR UDE schon einige Maximum-Min imum-Therlllomcter .:1US­

liegen hatte. 

Tro tz der für heu tige Begr iffe bescheidenen me6technischen Mittel konn te 
SCHAD E die wesen tlichen edaph ischen und mikroklimat ischen Faktoren der 
Felswände e rfassen und ihre Auswirkung auf d ie Besied lung abschä tzen. Die 
Arbe it erschien 1912 als erste Veröffentl ichung SCHA DEs (1): d ie Thema tik 
wurde von ih m spä ter noch mehrfach a ufgeg ri ffen und weitergefüh r t (3), (5), 
(15). ..; .... , 

[ n. BOTTNE:B: Zum 90. G ebu rtstag von El"Ilst Tra ugolt Il [ EHi\ lI~ n. Ber. d. Arbgem. 
Siich s. Bot. NF V/ VI . H . L 1963 '64 . 279-282. 
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Im J ah re 1916 ricf SCHORLE R zu ciner Gcsarntcrfassung dcr Kryptogamcn­
\\"cJt Sachsens a u f. Das gcwaltig anmutendc Vorhaben diese l' Invcntar isat ion 
Iwttc danw ls sicher wcscn tli ch mchr rca lc Chanccn, Allc in d ic schwicrigen Ver­
hältnisse dcr Kriegs- und Nachkriegsze it und auch manche subjektivc Schwie­
rigkcilcn Iicljcn di e Bea rbeitung nUl' sehr ung leichmäf;ig voran l~ommen, SCHA­
DE. dcr im Rahmcn dicscs Projcktes für die Lebermoose vcrantwortl ich wal'. 
konnte dcren Bearbeitung nach intensivcr Sammclt iitig kcit - unterstützt vor 
allcm durch RIEI-I MER und STOLLE - im Jahre 1924 abschlieljell (4). (6); 
Nacht r5.gc folgten 1936 (1 8) , Parallcl dazu crfolgtc 1923- 1931} zusammcn mit 
STOLLE die Hc rausgabc dcs Exsikkatenwcrkes HHcpa ti cac saxonicae exsicca­
tac" , 

Lcider kon ntcn sich d ie Flechten - wenn auch ungle ich tllll fnngrc icher - eincr 
solchen züg igen Bea rbeitung im Rahmen des SCHO RLE Rschen Projcktcs durch 
dcn dafür vorgeschcncn E, BACH MA NN aus manchcrlei Gründen nicht crfrcuen, 
Es ist kcnnzcichncnd fü r das hohc Vc rantwoJ'tungsbewuJj tsein SCHAD ES, nach 
dcr schon in dcn 20cr J a hren zu crkcnnc ndcn Ina lüivi tiit BACHMANNs sich 
auch für d ie ßc.:u'bcitung der Flechten vcran twortl ich zu fü hl cn li nd mi t cnt­
sprechcnden Arbeitcn zu beginncn. Wenn SCHADE llun schli c(;l ich auf dem 
Gcbictc dcr Lichcnolog ie Bcdeutcndes geleistct hat und s ich in die Rcihc dc r 
intcl'lwt ional bekann tcn Lichcllologen stell en konntc, so vcrdankte CI' dilS nicht 
nm cincm scha rfcn , kritischcn Verstand und cinem ausgczeichneten Gcdiichtn is. 
sondcrn in fa st ebenso hohcm Maue solchcn Ch i:\l'ilktcreigcnschaftcn wic Gründ­
lichkcit. Bcharrlichkcit. Ausdauer und Vorurtcil slosig ke it. Dilbci sind auch ihm 
bci dCI' Einarbcitung in schwierigc Gruppen dic Kcnntni ssc und Erkcnntn isse 
nicht o hne Irrtümcr und Mühcn in dcn Scho(; gefallen. Er bcrich tct davon. wic 
Cl' ma nche k r itischcn Formcn wieder und immer wiedcr zur Hand gcnommen 
hat und auf Grund der wachsendcn Formenkcnntnissc doch schliculi ch zum 
Ziel killl1. Für v iclc Bcstimmungsarbciten konntc C l' sich natürlich auch der 
Mithilfc namhaftcr Lichcnologen aus aller Wclt versichcrn, gcnauso wie Cl' 

selbst bis ins hohc Altcr stcts bereit wal'. c ingesandtes Matcrial zu bcstimmen. 
a uch wcnn cs ihn manchmal von dri ngendcn andc rcn Arbeiten abh iclt. 

NilCh Abschlu(; dcr Lebcrmoosarbcitcn wurdcn in dcn 20er und 30er J ahren 
d urch intensive Sammel- und Beobachtungstätigkcit d ie Grundlagen gcschaffen 
für cine Erfassung und kriti sche Sicht ung dc r Flechten Sachscns. Dabci g ing 
cs ihm nicht nu r um cine biolje Invcnta ri sicrung eies Vo rha ndcnen. sondern 
glcichzc itig um eine sorgfä ltigc Berücksicht igung dcl' ökolog ischcn Standort­
einflüssc auf dic mo rphologisch-anatom ischc Ausb ildung des Thallus und eine 
dilll1 it vcrbundcnc kr itischc Beurte ilung der tilxonomischclI Einhc itcn. 

Durch die Mitarbcit lichcnologisch intcrcssic rte r und kcn nt nisre icher Kollc­
gcn und durch dic Auswc rtung der zugänglichcn Hcrbaricn Will' es ihm möglich, 
a us dCII sächsischcn Landschaftcn und den angrcnzcnden Gcbicten einen wcnn 
nicht lückcn loscn. so doch rcpräscntativcn Überblick übcr vcrschicdene Flcch­
tcngruppcn zu gewinnen, Dic Mitarbcit wurde damals vo r allem gele istct von 
J ANDERS. Ceska Li pa «(sR). E. BACI-I MA NN. Ri.ldcbcul. p , EßERT. Lirn bach­
Obcl'r l'ohna, G. FEU nICH. GÖda, W. FLÖSSNER, Olbcrnhau. O. KLE MENT. 
Chomutov (CS R). 1-1 . LANGE, Annabcrg. E. RIEI-IMER. Drcsdcn. 1-1. SCHINDLER. 
Radcbclll, M. SERViT, Hoi'i cc v Podkrkonosi (CSR). E. STOLLE. Drcsden. Unter 
dcl' Bezcichnung HDic Flcchten Sachscns" (dic den crsten bcidcn Arbe itcn erst 
nacht räglich gegeben wu rde). beganll d ie Herausgabc zusa mmenfasscndcr Dar­
stellungen bcstimmter taxonom ischcr Einhe iten für dcn siichsischcll Raull1 (1 1), 
(17). (19). (27), In dcr Lücken losigkeit dcr Erfassung all es vorhandcnen Mate­
r ials. in dcr Berücksichtigung ökologischcr Vcrhiiltnisse und in dcr hitischcn 
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Bcurtcilung und Kl ärung taxonomischcr Fragcn sind s ic bc ispiclha ft und gchcn 
wcit übcr cinc flori sti schc Invcntarisa tion hinaus. 

Dabci hat s ich SCI-IADE mit bcsondcrcr Bco bach tungsgabe und Gcduld um 
e inc kausa lc Deutung abweichcndcr und un k larc r Formcn bcmüht. Im Zusam­
mcnhang mit d en um fangrcichcn Vorarbcitcn zu seincr Rhizocarpoll -Arbcit (7) 
konnte cr nachwciscn (14). dalj d er Ticrfralj. insbcsondcrc das Bcnagcn VOll 

Krustcnflechtc ll d urch Schncckcn und die dara n anschliefjenden Alt erungs- und 
Rcgencriel'Ungsvorgiingc. groJjc taxonom ische Verwinung in verschiedenen 
Ga ttungen a nger icht et haben. So mufJten in der Gattung RhizoCllrpOll allcin 
7 taxonomische Einhe iten aufgegebcn werden. 

Bei d er Sammeltii.tigkeit auf den zah lreichcn sächs ischen Be rgwe rl~sh aldell 
cntdccktc C I' e ine e igenart ige. an e isenrcichcs I-Ialdengeste in g ebundene Flech­
tengese ll schafl'. die e r 1933 (13). (16) als Aca rospore tum s inopicae beschrieb. 
Er wurde d a mit e in er der Pio ni e re der Flecht ensoziologie in Deu tsch land. 

Von de r Mitte der 20e r Jahre bis zum Ausb ruch des zweiten Weltkrieges 
ko nntc VOll SCHADE cin umfangrciches Matc rial - mit deta illierten ökologi­
schen und soz iologischcn Anga bcn versehen - zllsammcn9clragen wcrden. Ein 
Teil da von wurde - zusammen mit STOLLE und RIEM ER - ausgcgcben als 
~L i chencs saxon ici exsiccati~. Was sich an Mühe und Flc if; h inter dicscn Dingcn 
verbarg. kann nur g eahnt werdcn und nötigt uns Bewunde run g ab. Es darf ja 
nicht ve rgcssen werdc n. daJj sich SCI-IADEs lichenol09ische Tätigkcit n c b e n 
sei ncr anst rcngcnden bcrufli chcn Arbcit vo llzog. 

Einc weitcrc Anzahl von Gattungen war auf Grund des vorl icgcndcn Matc­
rials scho n in vcrsch icd cnem MaJje bearbei te t : UmbiliclIrill (druckl'cif). Pe/,­
lllsarill (revidier t durch EnICI-ISEN). Acarospom (re\l. MACNUSSON). Parmelill 
(rcv. HI LLMANN). C/adoll ill (rcv. SAN DSTEDE). Auf Wunsch ZA Hl..BRUCKNERs 
soll tc SCHAD E se inc umfangreichcn Studien über di c Ca ttung Rilizocarpo!l 
zu eine r Monographie in RABENHOnSTs Kr yp togamcnflol'a auswe it en. 

Da begann der zweit c Weltkrieg . Das groJje Leid, das CI' ganz Europa brachte. 
tl lilchte schli c(; li ch auch val' Dresden nicht hall'. Wenige Wochcn vor dem schon 
absehbarcn Kriegsende Icg te e in anglo-amcdkanischc l' GroJjangriff dic Stadt 
in Schutt und Asche, Drcsd en wurdc das Opfer eines gegen die Zivilbevölkerung 
gcl'ichtctcn sinnlosen Ter roraktcs. der übe l' 900aO Menschcnleben forderte 
und uncrrncf)liche Wcrtc vcrnichtc te . 

Nach c incm Bombcn lrcffcr in d en Mittagsst undcn d cs 14. Februar erlitt <luch 
das Haus. in d cm SCHADE langc glückli che J ahrc mit sc iner Familic vcrbracht 
und sc in e gesamte Sammlung und Bibliothek aufgebiJUt hattc, dassclbc Schick­
sal wie di c gesamte Stadt. Auch se ine langjährigc Wirkungss tättc - di e Kreuz­
schulc - \\'urdc völlig zc rstört. Mit nur ganz wenig persönlicher Habe mllljt e Cl' 

d e r Stilltc dcn Rückcn kehrcn. an dcl' dic gcsamtcn Ergcbn isse scincr lang­
jührigen Sammcl- und Forschungsliitigkcit in Flammen aufgega ngcn warcn. In 
scincn Lebcnscr inncrun gen ä uJjc rt CI' . ticfe Traucr übcr so vicl in 50 J ah rcn 
a llfgewillldte Mühc und Arbeit. dcrcn Ergebnissc nun re if warcn und crs t zum 
gc r ingstcn Tcil e ausgeschöpft~. An wisscnschaftli chem Matcri;:l l konnten nur 
ein igc druckreifc Manuskripte gcrcttct wcrdcn. dic SCHADE im Ma i 1945 zu 
J< LEMENT brachtc. 

Wclche Vcrluste SCHADE und damit d lc Kryptogamenforschung Sachsens 
crlittcn hat. so ll folgcndc Übcrsicht veranschaulichcn: 
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1. Lebermoosherbar Sachsens : 
30-40 Mappen, gesammelt unter Mitwirkung von STOLLE, EBERT, FLÖSSNEH, 
KASTNER, FEURICH, I-I. LANGE, E. RIEHMER, SAALBACI-I, BERGNER. Um­
fangre ichstes und volls tänd igstes Leberlll oosherbar Silchsens, das je ex isti erte. 
Bildete Belegsammlung für das Lebermoosverze ichnis Sachsens (6), (18). 

2. Li\ubmoosherbar Sachsens : 
30-40 Mappen, mit E. RIEI-IMER ZUSiltllll1en hauptsächli ch die selteneren Arten 
ausgewe rte t. 

3. Pilzherbar Sachsens: 
40-50 Mappen, Kleinpilze und Myxomyzeten von FEUR ICH durchgesehen, 
Puccinien von DI ETEL. 

4. Algenherbar: 
Uber 500 Pr5parate I(ieselalgen, von G. I<RASSKE bestimmt. 

5. Flechtenherbar S<lchsells: 
130 Mappen, selbst gesa mmelt und hauptsächli ch durch di e schon wei ter oben 
genannten Floristen ergiinzt. Viele versch iedene Fundortbclege ein- und der­
selben Art, zah lreiche Kruslenflechten-Exs ikkate, vor a ll em a us den Gattungen 
Ca!op!aca, 8/1ellia, lVllodilla, Lec(///ortl, Aspicilia, Lecidea, J3ialora, ßacidia, 
Vermcaria. 

6. Öko log ische Sammelnotizen von ca. 11500 Kryptogamen-Fundorten . 
Besonders schmerzli ch berührte es SCI-li\ DE, daf) <luch ei ne nicht une rhebliche 
Anzahl von Flechten-Exsikkaten , vor a ll em aus den Göttungen Um bi/icaria und 
Rllizocarpoll, die er s ich zU!' Bearbeitung ausgeliehen hatte, mit vernichtet wur­
den. Schlief)li ch verbrannten in seine r Wohnung auch di e gesalll ten Akten der 
traditions reichen Dresdne]' Naturwissenschaftlichen Gesellscha ft lSI S, deren 
Schriftle iter e r über 30 Ja hre lang wm. 

Der ganze verheerende Eillflufj des Krieges auf d ie wissenschaftliche Tät ig­
keit wurde erst s ichtbar, als SCHADE - noch mit dem Aufbau seines Anwe­
sens in Putzkau beschiiftigt - versuchte, die a lten Verbindungen wieder zu 
knüpfen, di e der Kri eg ze r issen hatte. Er stand ja ehedem mit a ll en namhaften 
Lichenologen se iner Zeit in Verbindung: Ulll nur einige hervo rzuheben: DODGE, 
ERICHSEN, GRUMMANN, J-I ILLMANN, KLEMENT, LAMB, LYNGE, MAGNUS­
SON, MATTICK, POELT, SCHINDLER. Vieles hatte s ich verändert, vieles war 
ze rstört: a uch der alte Kreis der Dresd ner JS IS-M itglieder war in all e Wi nde 
ve rstreut. Zunächst a us Interesse am persön li chen schicksal begannen s ich 
wieder Fäden zu knü pfen. 

Al s SCHADE durch das Entgegenkommen SCH INOLERs wieder ein Flecht en­
herbar ZU ]' Verfüg ung halte und I<LEM ENT ihm 1949 di e bei ihm deponierten 
Manusk ri pte wieder zustellen konnte, ging er da ran, eine Veröffentlichungs­
möglichkeit zu suchen. Doch alts zei lbedingtell Sch"'ierigkeiten konntell sie 
n icht erscheinen und blicben vo rersl li egen, 

Mittlerweile waren seit ihrer Abfassung abcr nun i.l uch etli che J ahre vergan­
gen, so daJj es SCHADE nicht verantwo rten konnte, sie ohne nochmalige Über­
arbeitung zum Drud( zu geben . Dadurch erklärt sich di e s tarke Verzögel'llng 
des Ersche inens der Schriften (24), (25), (26), (27), (31), (35) und KRASSKE 
(1 957). 
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Wenn SCHADE nach dem Vc l'l ust aller Sammlungcn und Schr iftcn zunächst 
vielleicht gedacht hatte. mit der Herausgabe dieser geretteten Manuskripte 
seine lichenologische Tiiligkeit zum Abschlulj zu bringen. so zwang ihn d ie Not­
wendigkeit der Übcrarbeitung. sich wieder mit der vertrauten Materie zu be­
fassen. Ein Beisp iel. wie stark sich SCHA DE von eine r interessan ten The mat ik 
packen lassen konnte, ist das Zustandekornmell der beidcn LeUwria-Arbeiten. 
Ausgangspunkt war ein unscheinbares, zufällig mit gesammeltes Ästchen von 
Lellwria vulpil/(/ aus Sachsen, Durch die intcnsivc weitcre Nachforschung we i­
tcte sich der Bl ick imlllcr mehr und es entstand unter seinen Händen einc 
\Veltmonographic diescr intcressanten Art. Durch das Entgegenkommen vicler 
Freunde konnte e r sich wicder e inen Grundstock lichenologischer Litcratur be­
schaffen (vor a ll em auch wicder seine eigencn Arbeitcn!). der ihn im La ufe 
dcr Zeit in die Lage vc rsetzte, seine zunächst so hoffnungslos unterbrochene 
Tätigkcit wiede r fort;l,usctzcll. Auch mit der Ausleihe von Material wurde er 
von Kollegen allS aller Wclt freundlich unterstützt. 

Der Eintri tt in den Ruhcstan d brachtc SCHADE am Bcginn se ines 8" Lebclls­
jahrzehn tes die Möglichkcit, seinc gesamtc Zcit für dic wissenschaftliche Tiitig­
kcit zu verwcnden. 

Freil ich konnte CI' durch dcn Verlust scin es Matcrials nich t wiedcr dort ein­
setzcn, wo cl' 1945 stchcllgcblieben war. Dic Rcihc . Die Flechten Sachscns M 

wurdc mit der Gattung Cladotlia furtgesetzt. wovon sich in dcn noch e rh.:tlt~n 
gebliebenen Hcrbarien gcnügend Matcrial vorfönd . Cladollia ist bekan ntcr­
maljcn eine schw icrigc Gattung, die du rch die zahlreichen Modifikationcn, 
ö kologischen Anpassungscrscheinungcn, Veriilllllichungen und Alterszustündc 
dic ganze Aufme rksamkeit". Sorgfalt und Gedu ld dcs Bcarbciters erfordert. Die 
Grü ndl ichkci t SCHAD Es bot also dic beste Gewähr für ci ll e erfo lg rcichc Mci­
~ tcrun9 diese ," Aufgabe. In uncndlicher Klcinarbeit prüfte Cl' cille grofJe z<.lhl 
von Bclegen morphologisch-anatomisch lIlld chcmisch, nicht \\'cnige auch mikro­
sl~op i sch, Die Ergebnissc der aus dicsen Mühcn hcrvorgegangenen Arbeiten 
(34), (36). (37), (51), (52), (54), (57) li nd (67) gehcn weit über cine floristische 
Inventarisicrung hinaus. Sic cnthalten e inc Fülle nCllcn Bcobachtungsma te r ials, 
das genügend Stoff für zahlreichc v/ei tere Untersuchungen böte. Bcsondcrs her­
\'orzu heben ist das Auffindcn dcr in Europa noch ungen ügend bckan nten 
Cladoll ia rappii in Sachsen (37) lind dcr Nachwcis, dalj CI. sllbrallgilo/'11lis gar 
]<cinc Artberechtigung besitzt (57) . 

Manchc Anregungcn für scine Arbcitcn cmpf ing SCH AD E auch d urch pe rsön­
liche Kontak te. Wäh rend vielcr Jahrc Wi:\r es ihm be i sc incr crs taunlich el~ 
Rüstigkeit möglich, mit scincn lichenologischcn Freundcn KLEMENT und 
SCHINDLER in der BRD ZUSaTWllellzutreffcn. Dabe i führtc Cl' mit ihncn und 
!;cincll1 Enkcl. dcr sich ;l,U seiner Freude cbenbll s dcr botan ischen Forschung 
zugewandt hattc, ExkUl'sionen und intcressante Sammelreisen durch, 

Ein wciteres Motiv des Schaffens tritt in diesen Jahrcn bei SCHADE imll1er 
stär l,er hel'vor: das vcq Jflichtende Gefüh l. das noch verfügbal'e Wissen niedcr­
zulegen fü r e ine kom l11 cnde Gene rat ion. Dies trifft in beso nderem Maljc auch 
a uf dic Gcsch ichtc de r l<rypto~J amenfior i stik Sachscns zu. Nachdcm SCHA DE 
schon früher he rvorragendcn Pcrsönlichkeitcn Nachrufc gewidmet haltc (8) . 
(12), (20), (21) wcndct Cl" s ich nunlllchl' vc rstiirkt wisscnschaftsh istor ischen 
F,'agen zu (35), (38), (39), (41), (42). (44), (45), (46). (55), (59) . Dabe; gelang ;Im, 
in iiuljcrst mühevollcr und lang\\' icrigcr Arbeit die Nachzeichnung dcs Lebens 
eincs verschol lencn, aber ehedem sehr verdicnstvollen sächsischcn Floristcn, 
des ~ Candidaten Bock n (35). dic auch eincm "gelerntcn M Historike,' a ll e Ehre 
gcnwch t hä tte! 
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In den 50cr Jahren wurden in Fortsctzung einer von TOßLER begonncnen 
Tradition einige lichenolog ischc Dipiomthclllcll am Inst itut für Botan ik der TU 
Dresden ausgegcben. Trotz anderweitiger Verpflichtungcn war SCHADE sofort 
bereit, Hilfc zu leisten bei der Einführung in d ie Bestimmungsarbeit und bei 
der Erliiuterung flechtenöko logischer Probleme. Die Vcrbindung zu der Inst i­
tution, an der einst seine Lchrer lind Vorbi lder DRU DE und SCHORLER wirk­
ten, zeigte sich auch in dem leblwflen Interesse an den Veranstaltungen des 
Institutes, an denen Cl', soweit ihm das möglich wal', ge rn teilnahm. 

Die taxonomischen Sch lufjfolgeru ll gen, zu denen SCI·IAD E gelan gtc, sind 
zum gröljten Teile in seine floristisch-ökologischen Arbeiten einbezogen, so 
wie es sein Bestreben war, ncue Taxa nur dann aufzustellen, wenn sie auch 
ökologisch gc rechtfertigt erschienen. Bei der Durcharbeitung verschiedene~' 
For menkreise konn te cr insgesamt etwa über 40 taxonomische Einheiten -
meist Formen - aufs tellen: 

Rilizocarpoll 12 

Lelharia 10 

Ul1Ibi/icar ia 5 
C1adonia 16 

Dabei g ing es ihm in erste I ' Linie auch um eine Ben en nung als Verständigungs­
mittel, da be i den Flechten die \\li chtung der verschiedenen Merkmale <luljer­
ordentlich schwierig ist. Dalj cs SCHADE gelang, in eincr ga nzen Reihc von 
Fällen dic Un haltbarkcit t~lxonom i schcr Einheiten nachzuweiscn, wurdc wc itcr 
oben schon dargelcgt. Es se ien hier die Arbe iten (14), (24) und (57) a ngeführt. 
SCHADEs Name selbst ist wohl nur mit dcr Aufstellung von zwei Taxa geehrt 
worden: 

Bacidia sc/1adetltla ERICHSEN in Ann. Mycol. 38 (1940) 
TJw /idill11l scJwdea1'lJ1/1I SERV IT in Stud. bot. Cech. 7 (1946) 

Bci dcn mikroskopischen Untersuchungen, die SCHADE im Zusammenhang 
mit der Klärung taxonom ischer Fragen immcr wiedcl' a n Fl echtcn vornahm, 
t ratcn hä ufig 9rö f3erc Mengen C;llciullloxa lat im Flcchtengewebe au f. Es ze ig­
te sich bald, daJj di ese Kri stalle auch an Flechten vorkamcn, bei dell en man 
sich dcn Ursprung der dazu notwendigcn Ca- Ionen nicht erklärcn konnte. 
Schli clj li ch schicn es so zu sei n, da6 einige auf Thallusanschwellungen lind 
sorediösc Aufbrüche ge9ründete taxonomische Einhcitcn ih re Abtrennun9 nur 
cincm anormal hohen Gehalt an Calciumoxalat verdanktcn. SCHADE prüfte 
nun - fasziniert von dieser offenbar wenig beachteten Problematik - ein um­
fangreiches Material. vor allem aus den Gattungen C/ado!l;a. Parmelitl und 
USlIca. Es zeigte sich, dal) dem reichlichen VorkamIllen von Calciullloxalat in 
den Flechten sowohl ta xonomisch a ls auch geographisch und eigenarligerwei,>c 
in vielcn FäHen auch vom Subs trat hcl' kaulll Grcnzcn gesctzt zu se in sche incn. 
In mehrcren Arbe itcn, die zu seinen letztcn gchören (53), (60), (63), (64), (65). 
(66) ko nnte cl' nachweisen, dalj Calciumoxa lal in Flcchten viel weiter verbrci­
tet ist, a ls man ursprünglich annahm und dalj cs oft a uch di e liu fJcre Morpholo­
gie ganz entsch~idend beeinflussen kann. In vielen Fällen \\' ird dies zu einer 
neuen Betrachtungswcise taxonomischer Einheiten führen müssen. 

Di e letztcn J ahre von SCHADEs wissenschaftliche r T':itigkcit waren gekcnn­
zc ichnct von einem gewissen inncren Wi dc rstreit zwischen dem PflichtbcwuJjt­
sein, die bcgonnencn Arbcitcn zu Ende zu führen und der Faszination, die von 
neu aurtauchcndcn Fragen ausging. Oft Illag cl' sich bei Beginn eincr neucn 
Arbeit gefragt hilben, ob es ihm ve rgönnt sein \\'ürde, sie noch so zu Ende zu 
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führcn, wic cr sich das wünschtc. Dicsc Sorgc führtc abcr nicht zur Rcsignation, 
sondcrn crmuntcrtc ihn imlllcr wicdcr zu wcitcrcr abschl icfjcndcr nitigkciL Dic 
dil7.U crfordcrlichc Kraft schöpf tc CI' aus dcr ticfcn Licbc 7.U scincn Flcchtcn, 
eic ihn übcr 70 J ahrc scincs Lebensweges begle iteten. 

Wir triJuern in Alwin SCHADE um einen bedeutenden Lichenologen, der 
unse r Wissen auf vie len Cebieten bereichert hat. der beispiellliJft für di e kryp­
togillnische Erforschung seiner engeren He imat wirkte und dcr die seltene 
Kraft besafj, seine Forschungstätigkeit auch nach schwersten Verlusten und im 
fortgeschrittenen Alter wieder erfo lgreich a ufzunehmen. Sein Wicde rbeginn 
kann dabei zum Symbol genommen werden für den Wiede l'!lufbau wissen­
schaftli cher Tät igkc it auf allen Cebieten in unsercr Republik . 

Dic litcrarischc Hintcrlasscnschaft SCHADEs ist in dcm nachfo lgcnden Vc:'­
zcichnis 7.UsamtllcngcfaJj t. Die Arbe it (66) erschien erst nach sc inem Todc, die 
Arbeit (67 )wurde aus dem Nachlafj herausgegeben. 

Die Fungi, Musci und Hepaticae seines Hcrbars wurden 1964 von dem dama­
ligen Insti tut für Botanik de r Technischen Uni versität Dresden erworben. Sc in 
Fl cchtenherbar übe reig nete Cl' 1974 dem Staa tli chen Museum für Nalmkundc 
CÖl'litz, wohin es nach seinelll Tode übcrführt wmdc. 

Verzeichnis der Veröffentlichungen von t\. SCHADE: 

(1) 1912: Pfl ilnzenöl\o logische Stud ien an den Felswänden der S~ichs i schen 
Schweiz. 
Dissertation Jena, erschienen in: Eng!. Bot. Jb. 48. 119- 211. 

(2) 1917: Die .. Sch",cfelflechte~ der Sächsischen Schweiz. 
Abh. N • .lturw. Ces. Isis Dresden 191 6, 28- 44. 

(3) 1917: Über den mittleren jährlichen WänllegclluJj von Webe ra nu tans 
(SCH REB.) HEDW. und Leptoscyphus Taylol'i (HOOK.) M1TT. im 
EI bSilndstcingebi rge. 
Bel'. Deutsche Bol. Ces. 35, 490- 505. 

(4) 1921: Oie Leberllloosflora der Oberlausitz. 
Festschr. z. Feier d. 75jähr. Bestchens d. Natur\\'. 
Ces. Jsis Bautzen , 19- 38. 

(5) 1923: Die k ryptogamischen Pflan7.c ngcsell sc.:haften an den Felswiindcll 
dcl' Sächsischcn Schwei7.. 
Bcl'. Deutsche Bot. Ces. 41, (49) - (59). 

(6) 1924 : Die Lebermoose Sachscns. 
Abh. Naturw. Ces. Isis Drcsden 1922/23. 3- 70. 

(7) 1925: Bemerkungen zu Wal'llstorfs Arbcit über ~ Dic europäischen Art­
g ruppen der Gattung Calypogeia RADDI (1820)~. 
I-1 ed\\'igia 65, 1-10. 

(8) 1925: Theodorf Wolf t 
Abh. Natur\\'. Ces. Isis Drcsden 1924. V- XV I. 

(g) 1929 : Übe l' den Wilrlllegelluf3 einigcr Moose und Flechten am Villten­
berg. 
Abh. Natun,·. Ces. Jsis Dresden 1927 28. 38-55. 

(10) 1929: Über das VorkOllllllcn der Rotalge Hildcnbl'andia rivulttr is 
(U EBM.) BR EB. in Sachsen. 
Abh . Naturw. Ces. lsis Dresdcn 1927/28. XX Ii - XX III. 
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(11) \932: Die Verbreitung vonRacodiul1I rupestre PERS. und Coe!logoJliul1l 
lIi(jl'llm (HUDS.) ZAHLBR. in Sachsen 

(12) 1933, 

(13) 1933, 

(14) 1933, 

(15) 1934, 

(16) 1935, 

(nach tr.: Die Flechten Snchsens I) 
Beih . Bot'. Centra!bl. 49. Erg.-Bd .. 421 - 437. 

Oscar Drude t. Osca r Drude und di e Jsis. 
Abh. Naturw, Ces. Is is Dresden 1932.5- 11. 

Das Acarosporetum s inopiciJe a ls Cha ra l~te l'lllerk1l1i:\1 der Flechten­
flora s~i chsi scher Bergwerkshalden . 
Abh. Naturw. Ces. Isis Dresden 1932. 131 - 160. 

Flechte ll systematik und Tierfra6. 
Bel'. Deutsche Bot. Ces. 51. 168-192. 

Die kryptogamische Pflanzenwelt a n d en Felswänden des Elbsand­
ste ingebirges und ihre Lebensbedingungen. 
Fedeles Rep. Beih. 76, 12- 32. 

Ergünzende Beobachtungen über das Acarospo relul1l s inop icae der 
sächsischen Berg werkshalden. 
Abh . Natur\\'. Ces. Isis Dresden 1933 34 , 77-81. 

(17) 1935: Die s5chsischen Arten d er Flechten9 • .\ttung Rhizoca rpon (RAM. ) 
Th. FR. 
(nachtl' .. Die Flechten Sachsens IJ) 
Beih . Bot. Cen tral bl. 54. Abl. B, 75- 107. 

(18) '1936: Nachträge zum Standor tverzeichnis der Lebermoose Sachsens nebst 
einigen kri tischen Bemerkungen. 
Abh. Natur\\'. Ces. Is is Dresden 1935, 18- 36. 

(19) '1938: Die sächsischen Arten der Flechtenfamilie ei e r Physciaceae sowie 
d ie Verbreitung von PlIyscia c:aesiel/a (B. de LESD.) SUZA in 1\'lit­
teleuropa. 
Die Flechten Sachsens lII. 
Beih. Bot. Centl'a lbl. 58, Abt. B. 55- 99. 

(20) 1938: E\vald Theodor Bachmann t . 
Abh. Na tur\\'. Ces. Isis Dresd en 1936/37,25-27. 

{21) 1938: Ka rl Rudolph-j-. 
Abh. Natur\\' . Ces. Isis Dresden 193637, 36-38. 

(22) 1939: Beil'riige zur Kryptogamenflora der OSlseeküstc von Ostpomrnc rn . 
Feddes Rep. Beih. ll1 , 105- 152. 

(23) 1939: Rhizocarpo n s imillimum (ANZI) LETT AU. e in e für Skandinaviell 
neue Flechte, in Gesel lscha ft in teressante r I< ümmerformell ande­
re r Krtlstenflechtcn. 
Svensk Bot. Tidskr. 33, 347- 355. 

(24) 1951: Bes itzt Umbilicaria corrugala (Oc.) NYL. wirklich Artrecht? 
Be l'. Deutsche Bot. Ces. 64, 23- 29. 

(25) 1954: Ober Lel'haria vulpina (L.) VAIN. lind ihr Vorkommcn in der 
Alten Welt. 
Bel'. Bayer. Bot. Ces. 30, 109- 125. 

(26) '1955: Lelll(ll'ia ulIlpilla (L.) VAIN. 11. Ihr Vo rl~omme ll in der Neucn Weit 
und ihr Verhältni s zu Letl/(/l'ia calilornica (LEV.) HUE em. D. R. 
Feddes Rcp. 58, 179-197. 

IX '12 



(27) 1956: Die sächsischen Arten der Flechtenfamilie der Umbilicariacccll 
nebst Beobachtungen übel' ih r Verha lten bei der Chlork<llkreaklio,l. 
Die Flechtcn Sachsens IV. 
Übc r Congyli<1- und ündel'c für Sachsen neuc oder intercssan t,:: 
Flechlena rlcn . 
Nova Acta Leopoldina N. F. 17, NI'. 11 9, 193- 278. 

(28) 1956 : Schneckenfra6 an Flech tcn. 
Dechen iöna 108, 243- 246. 

(29) 1956: Kurt Dintel' ZlIln Cedüchtnis. 
Natura Lusatica 3, 5- 16. 

(30) 1956: Beobachtungcn übcr blauc Markreaktion auf J od bei Cl ildina-Arten 
der Flech tcngattung Cladollia (HILL) WE B. 
Bel'. Deutsche Bol. Ces. 69, 277- 286. 

(:') 1) 1957: Arten der Flechten gattung Umbiji c<l ria al s Pollenfalle. 
Dechen icll1a 109, 83-86. 

(32) 1957: Über Hapteren bei der Fl echte Cladollia rallg ifonll is I-IOFFM. 
Bel'. Deu tsche Bot. Ces. 70, 283-290. 
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Zuordnung der Arbeiten 1\ . SCH ADEs zu Themenko mplexen : 

Die Ka tegor ien sind d eil Themenkreisen '.II1gepilljl und u ntere inand er ni cht 
gleichwert ig. Zahlre iche Arbe iten s ind meh rcren Themen ko mplcxen zugeordnet. 
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1. Sächs ische Schwei;.~ (Ökologie): (1). (3). (15) 
2. Lebennoo,e, (4), (6), (7), (18) 
3. Algolog ie, (10) 
4. Kryptogame nöl<ologie, (1), (3), (5), (9), (15) 
5, flechte nflo ri sti l" (2), (11), (17). (19), (22), (23), (25), (26), (27), 

6. Flechtentaxonom ie : 

7. Flechtell soziologie: 

(34). (36). (37), (40), (43), (47), (50), (51), (52), 
(54), (56), (58). (62), (67) 
(14), (17), (23,) (24), (25), (26), (27), (28), 
(34), (36), (37), (48), (4g), (50), (51), (52), 
(54), (57), (58) 
(5), (13), (16) 

8. Calc iullloxalat in Flcchten: (58), (60), (63), (64), (65), (66) 
9. Pel"sonülia, His to ri schcs : (8), (12), (20), (21), (29), (35), (38), (39), (41), 

(42). (44), (45), (46), (55), (59) 
10, Varia: (30), (31), (32), (33), (61) 
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i\:AT'i!CK, F. (1975): Dr. phi!., 01". rcl". nat. h. c. ALWI N SCHADE zur VolJen­
dU:lg des 90. Lcbensjahres. 
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